
rac S fi] en Eheproze el Zu-
ständigkeitgegeben Doch el onNs ulerenden gerichts-
sitzung er der Defensor vincuh die protestantische
lägerin die Eınwendungdes Ca 1628, (excepti0o 1305

municationis), un: wurde derart die Klage VO Ehegerichte ab-
Bemerkt SCIH, daß 1es VOLr der Erklärung des Of-

fic1ıum VO Jänner 1928 (A 75) eschah wonach
Akatholiken ZU Klageerhebung Liheprozeß besonderen
Ndulties edurien. egen den eschel des Ehegerichtes wandte
sıch die protestantische ägerın das 1C1UM un: Thielt
die Antwort Oratrıx CONVeEerLALUFr et postea iıterum TEeCUrrL2a
Tatsäc  1C. wurde diıe lägerın katholisch un: brachte 111

eım bıschöflichen Lhegerichte des Eheabschlußortes die a
ein. Unterdessen wWar die Erklärung des 1C1UmM VO

Jänner 19258 erschienen, wonach EKheprozeße bezuglıch ısch-
ehen, die ıirgend Weise eim Apostolischen Stuhle
hängıg emacht worden sınd ihre  + Zuständigkeıt e1ım O{f-
fic1um en So wurde der Prozeß Rom, un War bei der

Am Juli 1932 entschiıed dieser Gerichtshofota geführt
Non CONsSiLATE de nullıitate matrımonil.  —— wel JLage vorher aber,

28 Juli 1932 WAalr Baron gestorben
NUun entstand dıe ra ob Urc. den Tod des beklagten

Teılles der Prozeß überhaupt C112 Ende gefunden habe Die ota
entschied 11 Jänner 1933 1513 daß 1€es nıcht der Fall
Sel1. Dıies e 1Ur für den Strafprozeß (can 1702 nıcht aber
für den LFheprozeß für welchen diıe Bestimmungen des Can. 1733
ZUTr Anwendun kommen. DIie lägerın könnte möglıicher-

C1MN Interesse en der Ehelic:  el eitwal
Kınder den Prozeß weıterzuführen. Im gegebenen lag e1nNn
olches Interesse nıcht VOF. ıne weıtere Ehe der Klägerin ist
ZW ar nıcht nfolge des Urteils der ota ohl aber nfolge des
es des Gatten möglich

Taz Prof Dr Haring

ar Priester, der nicht zelebrieren kann, qaußerhalb
der heiligen Messe sich selber die heilige Kommunion reichen?)
So rag C111 Seelsorger, der sıch den linken Arm gebrochen
hatte un: Ur< sechs ochen nıcht zelebrieren konnte. Er
berichtet weiıter: iIch WAar allein INEeE1NeT Pfarrei, e1in anderer
Priester WAarTr nicht da un: nıcht N en Damit die Gläubıigen
nıcht Jang auf die heilige Kommunion verzıchten mußten,
habe ich ihnen glic die heılıge Kommunion der eilse
gereicht daß ich das Ziborium nıt der heılen rechten and qauf
die Kommunlilonbank tellte un annn Vo  b Kommunikan-
ten ZU. anderen rückte. ern hätte ich ar IT selber
eE1INe heilige artiıke dem Zıborium entnommen un! kom-



statthn sel. Quı
Ältere un: Neuere Autoren behandeln ausdruüucklich diesen

Eall AÄAm ausführlichsten, sovıel ich sehe, Gapello SC1INECIHN
Tractatus de Sacramentis, Vol I, 3537 Die Te er
alteren Autoren faßt der heilige Alfons Buch SE1INeT

Moraltheologie, M, 238 un: geht och ber Busenbaum
hinaus,. indem c5s als wohlbegründete Te anerkennt, daß
e1In Priester nıcht 1U  — graVvı (z Todesgefahr Oder
langer Krankheit), sondern auch sola devotione sich selbst
dıe heılige Kommunion außerhal der Messe reichen darf, wWenn

nıicht zelebrieren un uch keinen anderen Priester en
kann, der iıhm die heilige Kommunion reicht appello kommt
zZuU. cAIiusse Da viele altere un: alle Neueren I’heologen hierin

sınd 3908538881 quıdem NVYCHIMUS, quı 1d ne:  e emerk'
diese TEe für praktısch sıcher. Voraussetzung

ist daß olgende TrTel Bedingungen zutreffen: Daß der T1e-
ster nıcht zelebriıeren kann denn Aı sich dar{f auch der
Priester die heilıge Kommunilon NUu  $ der Me.  ıturgıe siıch
selber reichen: daß eın anderer Priester en ist der
die heilıge Kommunion austeıilt, enn SONS ist die Kommunlon-
spendung ach Vorschrift des Rıtuale möglıch un!' eiNnle Aus-
nahme nıcht berechtigt; un! daß Ärgernis hıintangehalten
wırd W as leicht Urc. entsprechende Aufklärung der Gläubigen

erreichen 1st wolfern der Prıester sıch die heilige Kommunıon
nıcht überhaupt ohne Zeugen nehmen ann.

Der hochangesehene römische Moralıist un: Kanonist Ver-
meersch (Theol. oralıs tom. 11L, ed Z 386) das-
se. un erklärt, es SC1I olchen Fällen vorzuziehen, daß der
Prıester sich selbst diıe heilıge Kommunlon nehme auch wenn
eiwa C1iNn Dıakon S1e ihm reichen könnte. Dann fügt bei
„Neque 1d putamus- esse 9 S1 indebite fiat65

anz unbedenklich häite also der Priester, der dıe Anfrage
ste  5 sich selber diıe heilige Kommunlon aAUusSs dem Ziborium
nehmen können, ehe S1€e die Gläubigen reichte. Die Art
und Weılse WIe e1ım Austeilen der eılıigen Kommunıon
anstellte, ist UuUrc. die Unmöglichkeit den linken Arm Be-
brauchen, ohneweiters gerechtfertigt. Wenn Je, annn gılt ier
der Satz Sacramenta propter - homines. DIie äubigen konnten
sıch dem Seeleneifer ihres Pfarrers U  — erbauen.

Linz Dr Grosam.

(Verkau geweihter Sachen.) In Pfarrei besteht der
seıt Jahrzehnten, WIie INa sa  L, geubte Brauch, daß dıe Leute

Johannstag un der 1g1i VO Lpıphanıie keinen Weıin,
CZW. keinen Weihrauch ZUFr el hringen, sondern daß der
Äesner davon ein entsprechendes Quantum weıhen laßt un


